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Rl. 213. Mrttagsblatt . Karlsruhe, Montag, den 2t». November 189»
Rückblick.

Tie Politik steht wiederum im Zeichen des Parlamentarismus .
Da die Welt den Prophezeiungen zum Trotze am 13 . November
nicht untergegangen war, stand am nächsten Tage der Eröffnung
von vier parlamentarischen Körperschaften nichts mehr im Wege .
Und so haben denn gleichzeitig der deutsche Reichstag und die
Kammern Frankreichs, Belgiens und Italiens ihre Arbeiten wieder
ausgenommen . Der deutsche Reichstag konnte sofort in
weäia » reo eintreten , da es sich nicht unr den Anfang einer neuen
Session handelte , Thronrede, Bureauwahl und dergleichen also
sortfielen . Nachdem von den Petitionen diejenige, die von der
Frage einer Reichs wohn ungsr eso rm handelt, dem Reichs¬
kanzler zwecks Behandlung durch eine besondere Kommission über¬
wiesen worden war, konnte sofort die Postnovelle in Angriff
genommen werden . Die Debatten verloren sich hier in allerlei
technische Einzelheiten ; von den Ergebnissen ist aber bemerkenswert,
daß für einfache Briefe die Gewichtsgrenze von 15 aus 20 Zr
heraufgesetzt und den Privatposten endlich ihr Grab geschaufelt
worden ist. Erst in der nächsten Woche sollen die »großen Tage*
des Reichsparlamentes begirmen . Von neuem soll der Streit
um die »Zuchthaus " - Vorlage entbrennen. Es kann
aber nicht anders als sreudig begrüßt werden , daß durch
die Initiative der Nationalliberalen diesem sozialpoliti¬
schen Kampfe eine neue Richtung . gegeben worden
ist. Sie lehnen auch jetzt wieder den Entwurf der Regier¬
ung ab , bringen auch nicht , wie der „Vorwärts " in bewußter
hetzerischer Absicht glauben machen mochte, eiü »halbes Zuchthaus " ,
sondern begnügen sich mit mäßigen Strafen , die lediglich den
Terrorismus treffe» und erweitern das Koalitionsrecht vor allen
Dingen daburcy , daß sie die längst geforderte und versprochene
Aushebung jenes Verbotes einzelner Bundesstaaten , darunter
Preußens , gegen di« Verbindung politischer Vereine fordern. Die
Mitarbeit aus solcher Grundlage sollten auch diejenigen nicht ab-
lehnen , die mit einzelnen Punkten des Antrages nicht einverstanden
sind . Wer von den bedenklichen Folgen eines sich häufig zeigenden
Streikterrorrsmus überzeugt ist, wird diese Vorlage, die sich von
dem Geiste des „Zuchthaus" -Gesetzes frei hält, in ernste Erwägung
ziehen müssen. Warum sollte nicht eine Verständigung herbeizu¬
führen sein ? Zumal die auch uns bedenklich erscheinenden Be¬
stimmungen , die der neue Antrag gegen von Geivaltthätigkeit sich
frei haltendes Streikpostenstehen bringt , schließen die sachliche
Beratung des Ganzen keineswegs aus. Leider wird man aber
fich darauf gefaßt machen müssen, den sozialdemokratischen Radikalismus
ebenso wie die konservative Reaktion mit Schlagworlen und Partei¬
dogmen die Mitarbeit ablehnen zu sehen. Ein Grund mehr für den
ernsten Sozialpolitiker, vas neu Gebotene ruhig und sachlich zu
prüfen. (übrigens stellt auch das Centrum seine sozialpolitischen
Anträge für di« nächsten Tage in Aussicht, ohne daß bis jetzt über
ihren Inhalt inehr bekannt geworden wäre, als daß sie das
Koalitionsrecht erweitern und die Ausschreitungen bekämpfen sollen .

' Auch was von dieser Seite kommt, wirs vorurteilslos zu betrachten

f
ein. Der gegenwärtige Zeitpunkt ist wahrlich ganz besonders
chlecht dazu angethan, den prinzipiellen Streit der Parteien neu

!
iU entfachen . Denn große Fragen der weltpolitischen Bethätigung
iehen vor der Thür . Die großen Flottenpläne , die von den Re¬

gierungen in Aussicht gestellt werden , können nur von einem solchen
Reichstage der Verwirklichung näher gebracht werden, der mittels
ernster und förderlicher Arbeit Ansehen und Autorität vor der
Oeffentlichkeit erwirbt. Nur dann können Tage, an denen große
Fragen auf der Tagesordnung stehen, zu »großen Tagen " für das
deutsche Volk werden .

Anders, als bei uns, spricht man in Frankreich von
„großen Tagen" des Parlaments . Für französische Begriffe ist
dieser Gattung gleich die erste Sitzung der Kammer zuzurechnen
?

ewesen. Denn sie zeigte auf den Tribünen großen Flor elegant ge-
leideter Damen, im Saale und am Rednerpulte Skandale wüste¬

ster Art . Auch das Thema , das zur Behandlung stand, war spezi-
Äsch französischer Art. Mehr als zwanzig Interpellationen über
die verschiedensten Akte der Regierung waren zu der großen Frage
in vereinigen , ob dem Kabinett das Vertrauen der Kammer ge¬
schenkt werden könne. Eine Majorität von 105 Stimmen (317
gegen 212) hat diese Frage bejaht, trotzdem alle Leidenschaften
wiederum entfesselt worden waren. Minister Waldeck - Rousseau
hat aber durch die verschiedensten Maßnahmen sehr geschickt den
Kredit erworben , daß die Erhaltung der Republik von nieman¬
dem besser garantiert werde, als von ihm und seinen Kollegen .

Dem Frieden der Republik zuliebe möchte er mit einer all¬
gemeinen Amnestie alle Urteile und Anklagen, die seit dem
Dreyfusprozesse noch schweben , aus der Welt schaffen. Um die
monarchistische und klerikale Gefahr, die bei den Unruhen der letzten
Jahre fraglos bedeutende Fortschritte gemacht hat, zu bannen, hat
er die orleanistischen und nationalistischen Verschwörer vor den
Staatsgerichtshof gebracht, dessen Arbeit allerdings recht
langsam sortschreitet, hat er begonnen , mit den ebenfalls in anti -
republikanische Umtriebe verwickelten A s s u m p t i o n i st e n streng
abzurechnen. In ihm hat die Reaktion, in welcher Gestalt sie sich
auch zeigen mag, einen starken Gegner zu fürchten . Auch General
Galliffet hat den frondierenden Elementen der Kammer wie des
Heeres einen schweren Stoß verjetzt. Wie er in den vergangenen
Monaten selbst Generäle nicht geschont hat, die gegen die militärische
Disziplin sich auslchuten , wie er saloppe Gewohnheiten des Offiziers¬
korps rücksichtslos beseitigt hat, so ging er den Schreiern in der
Kammer mir militärischer Schroffheit zu Leibe. Dabei läßt sich
aber nicht übersehen, daß Galliffets Auftreten und der Beifall , den
es bei der Majorität gefunden hat , einen starken Anflug von
Diktatur gezeigt hat. Er tadelte nicht nur mehrere Generäle in
Formen, die keinesfalls auf das Forum des Parlamente - gehören ,
sondern verstieg sich zu der geradezu monströsen Alternative :
Nsgrier oder ich. Trotzvem er also seine Maßregeln einerseits mit
der Autorität seiner Disziplinargewalt rechtfertigte , rief er die
Kammer zum Schiedsrichter gegen den von ihm disziplinierten
General auf . Drastischer konnten die für die Diktatur reifen
sranzösischen Zustände nicht illustriert werden, als mit dem
Beifall der Republikaner für einen solchen Kriegsminister.

Wider Erwarten ruhig ist in Italien uud B e l g r e n die
Parlamentseröffnung vor sich gegangen, zumal im Ver¬
hältnis zu den Tumulten, deren Schauplatz diese Körperschaften
im Frühjahr gewesen sind. Trotzdem darf man sich darüber nicht
täuschen , daß hier wie dort die Konflikte sortbestehen . In Bel¬
gien werden über kurz oder lang die Gegensätze zwischen reakti¬
onärem Ultramonlanismus und radikalem Liberalismus neue
schwere Kämpfe zeitigen . Wie schwach auch die Position des
italienischen Ministeriums seinen aus so heterogenen Elementen sich
sammelnden Feinden gegenüber ist, zeigt die geringe Majorität ,
mit der die Wahl des vom Ministerpräsidenten gewünschten Präsi¬
diums durchgesetzt wurde . Auch diejenigen Blätter , denen die
Ruhe der ersten Sitzungen imponiert hat, halten es für zweifelhaft ,
daß über den Jahres - oder Jahrhundertwechsel hinaus das
Kabinett Pelloux sich werde Hallen könne» . Ruhiger als vor
einem und zwei Jahren , obgleich noch immer stürmisch genug ,
verlausen die Sitzungen des ö st e r r e i ch i s ch e n Reichs -
rates . Unerfteutliy bleibt trotzdem die Verworrenheit, die
auch nicht oufhören wird, solange die slawisch - klerikal -
reaktionäre Majorität dominiert. Weil Graf Clary die
bescheidensten Wünsche der Deutschen nicht gänzlich unbeachtet ge¬
kästen hat, wird er mit allerlei Jntriguen und mit offener Feind¬
schaft bekämpft, wollen diese Stützen Oesterreichs ihm auch solche
notwendige Erforseruisse vorenthalten, die sie jedem andern Mini¬
sterium bewilligen würden. Fürwahr ein unwürdiges Schauspiel,
nicht minder , als die Feilsche «« , mittels der die sogenannten QNo¬
ten deputat io ne u sich um den Anteil streiten, mit welchem Un¬
garn, mit welchem Oesterreich sich an den gemeinsamen Ausgaben
der Gesamtmonarchie beteiligen soll.

Es berührt uns seltsam, daß in England , dessen gesamte
Staatseinrichtungen auf dem Parlamentarismus begründetsind, gerade
jetzt die Volksvertretungen feiern, zu einer Zeit, da sich der süd¬
afrikanische Krieg mehr und mehr im Lichte einer sehr ern¬
sten Gefahr zeigt. Verlust über Verluste werden vom Kriegs¬
schauplatz« gemeldet. Heute wird eine große Abteilung
gefangen genommen , morgen werden die Versuche, mit einem
Panzerzuge die Buren zurückzuschlagen, von diesen blutig zurück¬
gewiesen. Zwar hüllen die englischen Meldungen die Wahrheit nach
wie vor in Dunkel , daran aber ist nicht zu zweifeln , daß es um Mase-
king, Kimberley und Ladysmith gleich schlimm steht . General
Buller könnte, selbst wenn die jetzt zahlreich am Kap eintreffenden
Truppentransporte seinem militärischen Plane sofort dienstbar zu
machen wären , die ungünstige Situation der Engländer nur selir
allmählich ändern. Denn in und um Ladysmith sind schon so be¬
trächtliche Reduktionen der englischen Screirtrafl erfolgt, daß die
ersten Berechnungen des Londoner Kriegsamtes längst nicht mehr gelten .
Auch der Eintritt der Regenzeit wird alle Operationen der Engländer
stark beeinträchtigen . Damit ist der Zeitpunkt, zu welchem England aus

Erfolge in diesem so leichten Herzens unternommenen Kriege wird
rechnen können, in weite Ferne gerückt. Daran könnte auch der Tod
desburischen GeneralsJoubert , des bisherigen oberstenLeiters
des BurenseldzugeS nichts ändern. Denn längst ist der Beweis ge«
liefert worden, daß es weder in Transvaal noch im Oranje -
sreistaat an hervorragenden Militärs fehlt . Wäre jetzt in Lon¬
don das Parlament beisammen , so würden die Mißerfolge
des jkrieges dort zweifellos ein lebhaftes Echo finden, wie
auch in der Presse höchst ungünstige Kritiken über di«
militärischen Leistungen sich vernehmen lassen . Bei dein Fehlen
des parlamentarischen Schauplatzes tritt die Nervosität des eng¬
lischen Publikums allerdings noch nicht so hervor» wie man an¬
nehmen sollte. Immerhin zeigt sich die Beunruhigung auch darin,
daß in der Presse die Furcht vor russischen Anschlägen immer leb¬
hafter geäußert wird. So spricht man viel von dem Gegensatz
zwischen Japan und Rußland , der zumal in Hinblick auf
die koreanischen Verhältnisse bald zu einem offenen
Konflikte führen werde. Noch ernsterer Art sind die Sorgen , die
Rußland in Persien und Afghanistan bereitet, wenn auch
nähere Nachrichten über die dortigenEreignissebisher fehlen. Nimmt
man hinzu, daß auch der Kha l if im Sudan die Engländer bedroht,
so zeigt sich das Bild der englischen Situation für den Augenblick
in der Thal einigermaßen düster. / In eine solche Kon¬
stellation fällt der Besuch Kaiser Wilhelms bei
der Königin Viktoria . Wenn in - der englischen
Presse nicht ohne Aufdringlichkeit der Versuch gemacht wird,
diese vom Kaiser selbst mit besonderem Nachdruck als solche
bezeichnete Familienzusammenkunft der internationalen Lage Groß¬
britanniens nutzbar zu machen, so wird man damit wenig
erreichen . Denn es ist nicht daran zu denken, daß die deutsche
Neutralität — schon sie ein ungeheures Zugeständnis an England
— sich nicht in aktive Hilfeleistung , wenn auch nur diploniatischer
Art sollte verwandeln laffen . Unter diesem Gesichtspunkte sollte
sich auch die öffentliche Meinung Deutschlands jetzt mit der nun
einmal unabänderlichen Thatsache der englischen Reise abfinden, so
sehr auch zu bedauern ist, daß Königin Viktoria und mit ihr ganz
England vonseiten des Kaisers eine besondere Aufmerksamkeit er¬
fährt während einer kriegerischen Unternehmung, für die mau bei
uns nur Worte des Hohnes und der Verachtung hat.

Deutsches Reich.
* Katholische Propaganda . Ein »internationaler " Preßver -

ein wurde in Lindau ins Leben gerufen. In Bregenz wurde daS
Vereinsprogramm entworfen und die Statuten festgesetzt. Geist¬
liche , höhere Beamte , Politiker, Redakteure haben bereits ihre
Mitwirkung zugesagt. Unter der Chesredaktion der Schriftstellers
P . Siebertz soll in Lindau ein eigenes Verbandsorgan , »Di »
katholische Warte " , erscheinen. Das ins Auge gesaßte Ziel,
Förderung Der katholischen Interessen auf dem Gebiete der katho¬
lischen Presse uud Litteratur, will aus verschiedene Weise erstrebt
werden . Die Mitglieder des Vereins verpflichten sich, überall, in
Gasthösen , Bahnhöfen re., für katholische Zeitungen zu wirken,
solche zu verlangen und zu kaufen . Im Verbandsorgan sollen
die Gasthöfe besonders erwähnt und empfohlen werden, die solche
Zeitschriften und Zeitungen auslegen . In Deutschland, Oesterreich -
Ungarn und der Schweiz soll die Organisation des Vereins so ge¬
staltet werden , daß sich bestimmte Bezirke zu Sektionen vereinigen,
die alle der Gesamtleitung mit Sitz in Lindau unterstehen.

* Polnische „Blutopfer " . Der „Kuryer P obzna nski ",
das Organ der Posener katholischen Geistlichkeit, schildert in einer
Zuschrift aus der Rheingegend die Verhältnisse der „polnischen "
Volksschullehrer, die aus dem Osten nach dem Westen versetzt
wurden. In der Zuschrift wird , wie wir der „O st m a r k" ent¬
nehmen, u . a . nachstehendes gesagt : „Es schwillt einem die Brust,
wenn man sehen muß, wie die polnische Mutter unter den Fremd¬
lingen gleich einer Adlerin ihre Kinder behütet, um sie späterhin
hinsichtlich oer Liebe zu unseren Idealen dem (polnischen ) Vater¬
lande rein wie Krystall zu übergeben . . . . Die Männer folgen
ihrem Beispiele , indem sie an dem Grundsätze festhalten : ich bin
als Pole versetzt worden, der Schulbehörde ist es bekannt gewesen,
daß sie in meiner Person einen Polen angenommen ; ich habe da¬
her keine Veranlassung , meine Nationalität zu verleugnen , und
weil ich dieselbe offen bekenne , so habe ich auch die Verpflichtung,
meine Kinder polnisch zu erziehen . . . . Von diesen ist ein kleiner
Teil nach dem Großherzogtum zurückgekehrt und unsere Nation ge¬
rettet worden ." Doch nicht alle polnischen Kinder sind nach Posen

Triebsand .
Roman von Karl Bulcke . (80)

(Nachdruck verboten.)
Sie lehnte sich wieder an ihn .
„ Küsse tnich doch. Wamnr küßt Du mich nicht ? Sieh '

Mal dort drüben, am schwarzen Berg , wo die Tafel steht, dort
ist der Triebsand . Wollen wir mal hineinlaufen ? Vielleicht
versinkt man garmcht. Vielleicht ist dort unten ein großes.
Schloß mit vielen blitzenden Scheiben und Türmchen, und die
Nixe von Nidden kommt uns entgegen wie eine ehrsame Haus¬
frau und sagt : „ Schön ' guten Tag , freut mich, daß Sie kommen .
Es wird heute gerade getanzt. Sie kommen noch gerade zur
rechten Zeit . Alle die andern sind auch da. Werden Ihnen
ja teilweise noch bekannt sein . Sind die Herrschaften ver¬
heiratet ?" Und dann lügen wir beide und sagen : „Ja , wir
haben uns gerade heute verheiratet, " und die Nixe lacht und
sagt : „Ei, ei, ein stattliches Pärchen, eine hübsche, junge Frau !
Wollen nun die Herrschaften gefälligst hineinspazieren ? Die
Zimmer sind schon hergerichtet . Wünschen Sie grüne oder rot -
samtne Möbel ? Grüne ? Ist mir recht . Bitte , Zimmer 43 .
Und wenn Sie das Dienstmädchen wünschen, brauchen Sie nur
auf den Knopf zu drücken. Empfehle mich meinen schönen
Herrschaften — empfehle mich ! "

Und dann klingeln wir nach dem Mädchen, und das muß
uns Kleider bringen. Schöne, schöne Kleider und viele Schmuck¬
sachen . Ich nehme ein hellblaues, ganz aus Taft oder Tarla -
tan, mit silbernen Borden . Und ins Haar flechte ich mir
Korallen . . . Nein, keine Korallen, das paßt ja dann wieder
nicht zu dem blauen Kleide — wie heißen doch die hellblauen
Sternchen, die wie Milch aussehen ? Richtig, Türkisen. Meine
Mutter hatte einen Schmuck davon, der wurde ihr aber gestoh-
Itn . Lange Türkisenschnüre stecht

'
ich ins Haar , und das Haar

hängt ganz offen hinunter, und dann ist kein Pfarrer Lange da,
- er sich darüber aushatten darf . Hatt, aber ich brauche doch

auch Tanzschuhe ! Heda, Frau Nixe, ein Paar seidene Tanz¬
schuhe ! „ Soll gleich besorgt werden ! " „ Ach und bringen Sie
auch hellblaue Strümpfe mit, wenn Sie haben, ja ?"

„Jawohl ,
gnädige Frau , auch hellblaue Strümpfe . " Und dann , wenn wir
fix und fertig sind , dann gehen wir in den Saal hinunter . Du
trägst Deinen langen schwarzen Rock und vorn auf der Brust
die Rettungsmedaille . Und wie wir in den Saal eintreten , da
ruft alles „ ach ! "

Hinten auf einem Podium sitzt eine Musikkapelle; die spielt
gerade den spanischen Walzer, den sie neulich in Kranz spielten,
als wir zum erstenmal zusammentanzten . „ Ueber den Wellen "

hieß er, glaube ich . Und dann kommt ein dicker Bauer auf mich
zu . Auf der Brust trägt er ein Blumensträußchen, und an sei¬
ner Jacke hat er silberne Knöpfe . Und der macht einen tiefen
Bückling und sagt : „ Gnädiges Fräulein , darf ich um einen
Tanz bitten ? " Aber ich schlage ihm mit dem Fächer auf die
Nase und spreche : „ Bedaure mein Herr . Ich bin übrigens
gnädige Frau . Merken Sie sich das . Dies ist mein Mann .
Wir sind heute verheiratet, und jetzt werden wir tanzen . " Und
dann stellst Du " Dich vor mich hin und machst einen solch seinen
Diener, wie Du ihn immer machst, führst mich ein paar Schritte
vor, wir warten ein Weilchen , bis die Musik wieder frisch ein¬
setzt, — es ist der Walzer „Ueber den Wellen " — und dann
tanzen wir . Und allmählich treten die andern beiseite, und wir
tanzen noch garft allein, immer toller, immer wilder , wir tanzen,
— wir tan . . . "

Sie hielt auf einmal inne. Ihre Phantasie ließ sie im
Stich . Und auf einmal wurden die Züge, die eben noch ge-
lächelt hatten, schlaff, fahl und ausdruckslos . Ihre Augen
bohrten sich ins Leere . Ihr Mund hatte sich ein wenig geöff¬
net . Mit einem bangen Schmerzenslaut sank sie zurück . Aber
sie wurde wieder Herr über sich selber . Schnell richtete sie sich auf,
strich mit der Hand lässig über die Stirn und sagte :

„ So . Jetzt müssen wir gehen . Wir müssen . Du darfst

mich noch einmal küssen , — aber nur auf die Stirne , . . . nur
auf die Stirne . Küsse mich.

"
Sie richtete sich empor und bot ihm die Stirne . Als er

sie scheu und leise küßte, schauderte sie zusammen . Dann nahm
sie seinen Kops in ihre Hände, sah ihni tief, tief in die Augen
hinein und küßte ihn langsam auf die Stirne , auf die Lider und
auf den Mund . Einen Augenblick standen sie noch Auge in
Auge, dann hob sie befehlend die Rechte und wies ins Thal
hinab . .

„Adieu Heinrich . "

„Adieu, Maria . "
Sie wandte sich nun und ging . Mit festen Schritten stieg

sie einen Wipfel der Düne empor, ging ruhig auf deren Rücken
weiter und verschwand dann Schritt um Schritt seinen Blicken .
Sie hatte sich nicht einmal mehr umgesehen . Nur als sie auf
dem Hügel stand, hatte es Heinrich geschienen , als waren ihre
Schritte etwas langsamer geworden.

Und Heinrich stand auf der Düne, unbeweglich, wie ver¬
steinert. Es schnürte ihm etwas die Kehle . Nur um irgend
etwas zu thun . nahm er seine Büchse von der Schulter , und zer¬
schlug ste aus einem Stein . Dann schleuderte er den Lauf zum
Strande hinab. Und er stand wieder da wie starr . Aber plötz¬
lich schlug eine jähe Röte in sein Gesicht , und er rannte den
Weg hinunter, wie gepeitscht. (F - f>)

Theater und Musik.
$ Grosth . Hoftheater . In der letzten Zeit hatten wir Ge.

legenheit , die Hauptwerke der französischen großen Oper wieder
kennen zu lernen . Wir hörten Ander, Meyerbeer , Halevy und
wenn auch der angesetzte „Faust" von Gounod gegeben worden
wäre, hätten wir eine nahezu lückenloseReihenfolge der berühmtesten
Meisterwerke der sranzösischenKunst gehabt. Das Beste kam , wre
billig , zuletzt und nach Halevy, dessen »Jüdin " vorige Woche soviel
Erfolg erzielt hatte, folgte gestern sem genialer Schwiegersohn,



zurückgekehrt, manche haben sich — mit Deutschen ver¬
heiratet ! Dieses Verbrechen brandmarkt der „Kuryer" aus das
wuchtigste mit folgenden Worten : »Ein Blutsopser brachten
manche polnischen Eltern dem deutschen Moloch dadurch, daß
sie ihre Töchter an deutsche Männer verheiratet habt« . * Aus dem
vorstehenden kurzen, aber inhaltreichen Satze geht wieder unwider¬
leglich hervor , daß dem Ratioualpolen dir Religion hinter der
Nationalität weit zurückstehl; ihm ist der Deutsche schlechtweg der
Feind, gleichviel, ob er Protestant oder Katholik ist . Das sollte
endlich auch di« deutsche klerikale Presse einsehen, die immer noch
davon säbelt , daß es beim Kamps gegen das Polentum nicht um
Germanisierung, sondern um Protestantisicrung sich handelt. Im
übrigen teilen wir die Wißbegierde der „Ostmark" , die gern er¬
fahren möchte , ob Erzbijchoj v. Stablewski, der Oberhirt auch deut¬
scher Katholiken , der Ansicht seines Organs ist, daß d .e Ehe zwischen
Polen und Deutschen für die Polen ein dem deutschen Moloch dar¬
gebrachtes Blutopser sei.

* Häuser - und Hutteufteuer t» Ostafrika. Der in Deutsch-
Ostasrika mit dem Rechnungsjahr 1898 gemachte Versuch, durch
Häuser- und Hüttenstruer die Eingeborenen selbst aus regelmäßige
Arbeit hinzuweisen und sie zu dem durch die Verwaltung ihr zu¬
gute kommenden Rechtsschutz beitragen zu lassen, ist über Erwarten
gut ausgeschlagen . Für das Jahr 1898 war, wie s. Zt . milgeteitt,
rin Ertrag von 70000 Rupien zu Anfang angesetzt worden. Das
Jahr 1898 war ein sehr unglückliches für die Kolonie ; Dürre,
Heuschreckrnsraß und Hungersnot suchten sie heim. Trotzdem kam
mehr als das Doppelte der veranschlagten Steuer ein . Infolge
dessen wurde st« sür 1899, da inzwischen auch die Not behoben und
günstige Ernten zu erwarten waren, auf 192000 Rupien, 350 000
Mark, angesetzt. Auch diese Summe ist überholt worden , sodaß für
1900 die Hüttensteuer auf nahezu 370000 Rupier angesetzt ist,
etwa <60000 M ., nahezu der vierte Teil der Zolleinuahmen der
Kolonie. Langsam ist man von der Küste nach dem Innern fort¬
geschritten ; umfangreiche und bevölkerte Gebiete find noch heranzu-
ziehen. Geschickt hat sich di« Verwaltung der Kolonie bei der Ein¬
ziehung dieser Steuern der einheimischen, in Reichsbesoldung ge¬
nommenen Malis , AkidaS «nd Jamben bedient , die zu einem voll¬
ständigen BerwaltungsorganiSmus zusammengeschloffen find, der
sich fortgesetzt von der Küste nach dem Innern ausvehnt. Infolge
dessen konsolidieren fich auch die Verhältnisse der Kolonie immer
mehr, sodap die farbigen Polizritruppen nur geringfügig im nächsten
Jahre verstärkt zu werden brauchen .

Italien «
± Aufwendungen für die Marine . Wie man uns aus

Rom meldet, wird der Marinemiuister Verwaltungsresormen in
feinem Ressort einfü -.reu, welche innerhalb einer gewissen Anzahl
von Jahren eine Ersparnis im Gesamtbeträge von 40 Millionen
Lire zur Wickung haben dürsten. Der Staatsschatz wird nun aus
seinen ordentlichen Mitteln dem Marmeminister aufgrund dieser
zu erwartenden Ersparungen im Verlaufe von vier Jahren einen
Vorschuß iu der bezeichnet «» Höhe gewähren, welcher für die Er¬
bauung neuer Kriegsschiffe verwendet werden soll. Von der
Ausnahme einer Anleihe von 50 oder gar 100 Millionen sür den
eben bezeichnet «« Zweck, di« einem Gerücht « zufolge seitens der
Regierung geplant sein soll, sei in Wirklichkeit keine Rede .

Frankreich.
V »Triumph der Republik " . Bei herrlichem Wetter fand

gestern nachmittag auf der Place de la Nation in Paris die Ent¬
hüllung des Leukmals «Tr iu mp h der Republik statt . Gegen
1 Uhr fuhr Präsident Loubet , begleitet vom Ministerpräsidenten
Waldeck - Rousseau und den Ministern Millerand ,
Lepgues und Decrai » vom Elysee nach dem Platze. Die
Mitglieder des Stadtrates und zahlreiche Bürgermeister aus der
Provinz begaben sich zu Fuß vom Rathause dorthin. Verschiedene
Abordnungen und Arbeitervereine versammelten fich in der Mittags¬
stunde mit Bannern , Fahnen und Musikkorps auf der Place
de la Republique und dem^MtzÄevard Richard Lenvis zum Zuge
iiäch ver" DemmÄsstalte.

^ Präsident Loubet wurde ouj der
ganzen Fahrt von der Bevölkerung warm begrüßt , besonders
aus der Place de la Nation, wo eine gewaltige Menschenmenge
versammelt war. Auch dem Ministerpräsidenten wurden
O v a t i o n e > dargebracht . Umgeben von den Ministern , Senatoren ,
Leputierten und Gemeinderälen wohnte Präsident Loubet dem
Vorbenaarjch mehrerer Korporationen und Abordnungen von
Arbe . tr > itzudikate » , Schuten u . s. w. bei, du dem Präsi¬
denten und den Munstern Huldigungen darbrachten. Loubet ver¬
ließ mit seiner Begleitung den Platz um lj *d Uhr nachmittags
unter Beifallsrufen der Menge. Nach der Abfahrt wurde der
Vorbeimarscv der verschiedenen Gruppen am Denkmal fortgesetzt.
Mehrere Gruppen zogen singend vorüber. Ein Zwischenfall ereig¬
nete sich , als die Polizei eine rote Fahne , welche einer Gruppe
voraugetragen wurde, ve sch lag « chmte . Es kam zu einem

■
Alexandre (k ;ar Leopold Bizet, besser bekannt ar~ Georges Bizet,
wie er von Familie und Freunden genannt wurde. Bizet ivürde
heute erst 01 Jahre zählen und ist doch fast feie einem Vierteljahr -
huudert schon tot. Mit seiner Oper „E a re n" hat er nicht nur
der französischen Bühne das genialste Werk geschenkt , das diese be¬
sitzt , sondern zugleich den Beweis erbracht , ..aß es möglich ist, eine
bedeutende moderne Oper zu schreibe», ohne in Wagners Fahr¬
wasser zu schwimmen. Es ist schwer zu sagen, was inan in der
Musik zu »Carmen" am meisten bewundern soll :
das allgemeine Kolorit, den stets charakteristischen Rhyth¬
mus, die interessante Harmonik , die höchst reizvolle Melodik ,
die brillante Instrumentation , alles ist im höchsten Grade originell
Ul,d meisterhaft . Es » leibt unverständlich , daß diese Oper nicht
gleich bei der ersten Aufführung einen durchschlagenden Erfolg er¬
wirken konnte, vielleicht war die Darstellung in der Opera Oomchus
zu Paris daran Schuld. Gestern war die Aufnahme hier dafür
desto enthusiastischer. Das Publikum hatte das Haus bis auf den
letzten Platz vollpändig gefüllt und begrüßte die Wiederaufnahme
des Mersterivertcs in den Spielplan des Hostheaters mit sichtlicher
Freude. Frau M o t t l sang zum erstenmal die Carmen und es
ließ sich erwarten, daß diese ausgezeichnete Künstlerin ihrer
schwierigen gesanglichen Ausgabe völlig gerecht werden würde. Die
Partie liegt ihr ftelleniveise etwas lief, ist aber meines Wissens
vom Komponisten selbst höher punktiert worden , wovon gestern
nicht immer Gebrauch gemacht wurde. Man mag sich die Earmen
dämonischer aufgesaßt und im Spiel durchgeführt denken können,
besser singen kann man sie kaum, als Frau Mottl es that . Herr
Bussard wuchs als Jost mit seiner Ausgabe zusehends .
Namentlich im 3 . und 4. Akte traf er die dramatischen Accente
jo ergreifend , das man unseren ausgezeichneten Tenorbuffo künftig
auch zu den dramatischen Teuören wird zählen können . Weniger
befriedigt « Herr Pokorny als Escamillo, der sich namentlich
einer eigentümlichen Aussprache befleißigte . Frau Brehm war
wieder einmal eingespruugen und zwar sür die plötzlich erkrankte
Fräulein Faßvender. Wir gewöhnlich bot sie aber als Micasla
eine künstlerisch vollendete Leistung und von der schnellen Urber-
nahme der Rolle war nichts zu merken. Die kleineren Partieen
ivaren bei den Damen Noö und Meyer, sowie den Herren Keller,
Nebe und Guggenbühler gut aufgehoben . Die Chöre gingen
prächtig und der erste Kinderchor erntete mit Recht lebhaften
Beifall bei offener Scene. Auch die Ausstattung ist sehr reich und
sorgfältig; der erste Akt bringt z . B . gleich eins der lebensvollsten
Bühnenbilder, die man hier sehen kann . Das Orchester leistete
unter Mottls meisterhafter Führung vorzügliches und am
Schluffe wollte der Beifall gar kein Ende nehmen . Sicher werden
dieser Neueinstudierung viele Wiederholungen beschieden sein.
Hoffentlich wird „Carmen" nicht mehr vom Spielplan ver¬
schwinden.

Auflauf , wübei mehrere Derhastuugen vorgenomme » wurden.
Auch wurden vereinzelte Hochrufe auf di« Sozialdemokratie
laut .

E?ade »» utiD Rach varländer.
I Baden -Baden , 19. Nov. In der Chrysanthemum -

Ausstellung im Großh. Schloßgarten , sowie in der Kunst¬
gärtnerei von V ogel - Hartweg bieten diese bei uns nun heimisch
gewordenen Spättingskinder der Flora einen überaus prächtige !»
Anblick, zumal die einzelnen Sorten zu sarbenprächtigen Gruppenmit künstlerischen! Geschmack zusammengrstellt sind. In beiden Aus¬
stellungen , bei Herrn Hosgärtner Fießer , wie bei Vogel -Hartweg,
finden sich wahre Prachtexemplare. Der Großherzog und d -e
Groß Herzogin beehrten beide Ausstellungen mit ihren Besuchen,
wobei sie den Aussteller « in huldvollen Worten ihre Auerkemmng
aussprachen .

im. Todttean, 19. Nov . Samstag abend gegen 8 Uhr brach hier
Großfeuer aus. Fünf große Holzhäuser brannten in zweiStunden nieder. Mit großer Müh« konnte das Vieh gerettet werben.Die große Gefahr, weiche infolge des Wrudes für eine» ganzer » Stadt¬
teil entstand, konnte glücklicherweise durch das energische Eingreifen der
Feuerwehren der ganzen Umgegend beseitigt werden. Die Abgebrannten
find zum größten Teile versichert .’ Straßburg , 20. Nov. Der GeneralmajorFrhr . v. Budden -
brock - Hettersdors , Kommandeur der 5. Garde -Jnfanterie -
Brigade, ist lt. »Sttßb . P ." zum Kommandanten von Straß¬
burg ernannt worden. — Dem „Elsässer " zufolge ivird am Mou»
tag, den 4. Dezember, der Großherzog von Mecklenburg in
Kolmar einttessen, um Parade über das dort in Garnison lie¬
gende Mecklenburgische Jägerdataiüon Nr. 14 adzunehmen , welches
an diesem Tage zum erstenmal « seine neue Uniform tragen wird.
Dasselbe bekam während des Kcnsermauövers infolge seiner außer¬
ordentlichen Leistungen die Gardelitzen verliehen . Anstelle der bis¬
herigen roten Aufschläge und Kragen treten grüne.

3 Aus der Pfalz , 18. Nov. Der vom Reichsgesuudheitsamte
nach den vom sog . Weinparlamente gemachte» Vorschlägen aus¬
gearbeitete und dem Bnndesrat , sowie den Einzelregierungen hin¬
ausgegebene Entwurf eines Reichsweingesetzes wird nach
zuverlässiger Erkuildigung des „Dürkheimer Anzeiger " im irächsten
Januar zugehen. Sowohl die bayerische als auch die preußische
Staatsregierung pflichten der darin vorgesehenen Kellerkontrolle
bei , darnach steht zu erwarten, daß ei» den reellen Weinbau und
Weinhandel unterstützendes Gesetz auf dem soviel umstrittenen Ge¬
biete im nächsten Jahre schon durchgesührt wird.

.
" Kleine Mitteilunge « . In Rheinau ist wieder eine neue ch e -

mrsche Fabrik unter Teilung des Herrn Dr. Wirt, welcher Direktorund Teilhaber ist, entstanden. Das Etablissement dient hauptsächlich der
Salpetersäurefabrikation . — Am Samstag siel in Furtwangen der
e r zt « Schnee , der jedoch bald wieder entschwunden war . — Die
Thalmühle in Meßkirch , in der am 22. illovember 1780 der
Opern lomponist Konradin Kreutzer geboren ivurde, ist zumteil
nledergebrannt . — Der König vonWürltemberg zeichntte
ernen Anteilschein sür eine Gesellschaft zur Förderung der deutschen
Ansiedlungen in Palästina durch Landankmife. Auch die Kö¬
nig » n hat sich mit einem hohen Betrag beteiligl. Tie meisten An¬
siedler in Palästina stammen bekanntlich aus Württemberg . — Nach der

Post" erkrankten am 30. und 81 . Okt . fünf in e mer Apotheke zuMünchen beschäftigte Personen infolge Herstellung von Phosphorpillenan Phosphorvergistung . Eine dieser Personen, der Ausgeher,starb am 13. November. — Anfangs November logierte sich lk . „Franks.Ztg." in einem Hotel in L u z e r n eine etwa Mitte der 30er stehende
deutsche Dame ein , die sich aber alsbald , ohne ihren Namen ins
Fremdenbuch eingetragen zu haben, aus ihrem Zimmer wegbegab, an¬
geblich um einen Gang zur Post zu machen . Seit dieser Zeit blieb die
Dame verschwunden. Gestern wurde nun eine weibliche Leiche aus
dem See gezogen , welche als die der vermißten Deutschen erkannt
wurde . Ueber die Persönlichkeit der Toten konnte bis jetzt noch nichts
festgestellt werden. Anhaltspunkte zu ihrer Erkennung bilden vielleichtdie Buchstaben „H . S .", mit welchen die Wäsche der Dame gezeichnetwar, und die sich auch auf dem Deckel ihrer goldenen Uhr eingraviert
vorfanden . Bermullich liegt ein Selbstniord vor.

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 20. Nov. Herr Rechtsauwatt Muser hat nun¬

mehr eine amtliche Erklärung abgegeben , daß er die Wahl zum
Abgeordneteil des 26. Wahlbezirks Offenburg- Stadt annimmt.

A Offenburg , 19 . Nov. Herr Rechtsanwalt Muser hat sich
nun doch bewegen lassen, die Wahl anzunehmeu . Der Hauptgrund
für diesen Entschluß dürfte wohl darin zu suchen sein, daß nur
auf diese Weise das Mandat sür die demokratische
Partei zu retten war . Herr Muser hat das Mandat uuter
dem Vorbehalt angenommen , daß er nur zu wichtigen Sitzungen
und Abstimmungen im Landtag zu erscheinen brauche, seine parla¬
mentarische Thätigkeit also aus ein ziemlich geringes Maß be¬
schränken dürfe . Der eigentliche Zweck der Wahl eines Volks¬
vertreters ist damit allerdings nicht erreicht, und im Sinne der
Urwähler ist es sicher auch nicht gehandelt, einen Ab¬
geordneten zu wählen , der von vornherein erklärt ,
seiner Ausgabe nicht vollkommen gewachsen zu sei», allein
das verschlägt dem demokratische» Prinzip nichts » solauge uur
die Fraktion keine Einbuße erleidet . Herr V e n e d e y wird sich
also tu sein Schicksal ergeben müssen, diesmal nicht teilnehureu zu
können an dem Kampfe gegen das Ministerium Eiseulvhr und
gegen die chauvinistische» Volksschullesebücher. Nun es wird auch
ohne ihn gehen, und er mag sich damit trösten, daß für Ersatz in
dieser Hinsicht genügend gesorgt ist. Die Ouvertüre zur „ Minister-
stürzerei ", von Herrn Wacker komponiert, wird ja wohl schon am
nächsten Dienstag aus der Landesversaininning der Centrumspartei
hier zur Aufführung kommen. Das „Finale" wird allerdings abzu-
warten sein und vielleicht doch nicht ganz mit der erwähnten Ouver¬
türe harmonieren.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 20. Nov.

Nom Hofe. Der Großherzog und dreGroßherzogiu
trafen am Samstag wie gemeldet vormittags 8 Uhr 45 Lttnutrn
von Schloß Baden hier in Karlsruhe ein . Der Großherzog erteilte
von 10 Uhr an bis 2 Uhr den nachgenannten Personen Audienz:
dem Präsidenten des Katholischen Oderftistungsracs Gehenuerat
Siegel, dem zum Präsidenten dieser Stelle ernannten früheren
Oberstistungsrat Fetzer und dem Ministerialrat Seubert in Karls¬
ruhe, dem Direktor der Rheinischen Hypothekenbank Geh . Hofrat
Dr. Hecht in Mannheim, den Professoren an der Künigl . Kunst¬
schule in Stuttgart Graseii v. Kalckreuth und Grethe , den Amts¬
vorständen Oberamtmännern Dr. Turban in Durlach, Dr. Renner
in Meßkirch und Hofmann in Neustadt, dem Baurat Roßhirt in
Karlsruhe, dem Hofrat Dr. Hagen in Frankfurt , dem Medizinal¬
rat Finck in Heidelberg , den Amtsrichtern Dr. Bernauer in
Villinge», Bartenstein in Lörrach und Dr. Gunzert in Mosbach,
dem außerordentlichen Professor Dr. Reckendors an der Uni¬
versität Freiburg, dem Mitglied des Hoftauamtes Privat¬
dozenten Ratzel und dem Archivar der Zweiten Kammer der Land¬
stände , Oberrechnungsrat Roth, dem Vorstand der Blindeuerzieh-
ungsanstalt , Rektor Hofheinz in Jlvesheiin, dem Oberschützenmeister
Wunder in Karlsruhe und dem Hauptlehrer Obländer in Graben.
Dazwischen meldeten sich die folgenden Offiziere : Major v. Hänisch
im Generalstab de- 15. Armeekorps , bisher bei der 29 . Dwision,
Major v. Chelius, Flügeladjutant S . M . deS Kaisers und Königs ,
kommandiert als Militärattache bei der Kais. Botschaft in Rom,
bisher Generalstabsoffizier der Garde-Kav. -Divifion, Major Bichler ,
aggregiert dem Jns . - Regt. Nr . 149, Major Battlchner im 1 . Hess .
Jnf . - Regt. Nr . 81 und Hauptmann Gras v. Hennin, Bezirksosfizler
beim Landwehrbezirk Bruchsal , bisher beim Landwehrbezirk Meu»-
ingen . Von 4 Uhr an empfing S . K. Hoheit den Staat - minister

Dr. Nott, den Minister v. Brauer , den Geh. Legationsrat Dr.Freih . v. Babo und den Präsidenten Dr. Nicolai zur VortragZer-stattung. Tie Rückkehr der Großh. Herrschaften nach Baden-Baden
erfolgte abends '/,9 Uhr.

Dchr. Mitteil »«»« , ««« »** Atad <ra1»fttz«»» vom 17. No .
vember d. I .

Das Großh . Bezirksamt teilt eins Ausfertigung der Genehmig ,
ungsverfügung Großh . Ministeriunis des Innern bezüglich der
Anlage der elektrischen Straßenbahn aus dem nördlichen« traßenbantett der Kaiser - Allee mit. Zunächst werden nun die
zur Verlegung des Industriegleises vom Slraßenbankett nach dem nörd-
tichen Promenadeweg der Karser-Allee erforderlichen Vorarbeiten in An¬
griff genommen . — Zu dem für das neue städtische Krankenhausauf dem Gewann „Zolleräcker" verfügbaren Bauplatz sollen noch6S57 qin anstoßendes domänenärarisches Gelände zug-laust werden , umden btrantenhausneuvau in genügender Äröpe de :: modernen Anforder-
unge. , der Hygiene und Technik entsprechend ansziigestalkon . — Mit derendb äuge seil schuft wiro vereinbart , daß oiese alsbald nach
Herstellung der Bachstraße an der ivestlichen Grenze des Grundstücksder Gesellschaft daieldst eine» BerbivdungSweg zwischen dem sogenann¬ten tz-a-ieisiveg uno der Bachftrape hersteUt. wogegen das östlich dieseskünstigen Verbindungsweges liegende Gelände d;s Scbleifweges bis zurHändeistraße in das Eigentum der WestendbaugeseUfchaft übergeht. —
Die Kanalisierung des Reugrabens ist beendet. An dem Voran¬
schlagsmäßigen Aufwand für dir"

Anlage im Betrage von 300 000 M.wurde eine Ersparnis von 18250.34 M . erzielt. — Zur Herstellung des
Straßeuübergangs über die Maxanbahn in der Verlängerungder Stabelstraß« iverden 3300 M. in den Entwurf des 1900er Vor¬
anschlags ausgenommen. — Die Beleuchtung einiger Straßen der
Ost stadt soll durch Ausstellung weiterer 13 Laternen verbessertwerden . — Auf ein Gesuch des Bürgervereins der Süd .
westftadt wn Ausstellung weiterer Laternen in der ver¬
längerten Hirschstraße und in der Vorholzstraße wird sestgestellt,daß die jetzt vorhandene , erst kürzlich verbesserte Be¬
leuchtung in jenen Straßen den thatsächiichen Bedürf¬
nissen genügt und auch der üblichen Beleuchtung der anderen
Außenbezirke der Stadt entspricht. — Das Hochdauamt erhält
Auftrag , die zur Verbesserung der Beleuchtung, Heizung und Lüftung des
Lokals der Feuernachtwache ersorberkichen Maßnahmen alsbald
zu treffen. — Dem Turnlehrerverein dahier wird zur Abhaltung
mjtrnkriven Unterrichts die Turnhalle der Oberrealschnle an einem Abend
jeder Woche unentgeltlich zur Verfügung gestellt . ( Schluß folgt .)— § ie gUtvt**»lpv Kt«d»«t»»fchaft hat nun, iute der „Bad.
Ldsm ." meldet , definitiv auf der Friedrich » höhe bei Ettlingen
beim Pavillon einen Platz angetanst, um eine BiSmarcksäul «
daselbst zu erstellen . Vom Vogelfang aus ist der Platz , von wo
aus man ein« wette Rundsicht genießt , in wenigen Minuten zu er¬
reichen.

sP Die hentig« Monatsversammlung ,
welche zur nachträglichen Feier der tzlückiichen Durchführung der
Forschungsreff« der Herren Dr. Kutterer und *>r , Holderer
fiattftndet, ivird eine ganz vesoudere Bedeutung noch dadurch ge¬
winnen, daß Herr Professor Dr. Kutterer einen durch Projektions¬
bilder erläuterten Bor trag unter dem Titel : Alpines aus Eentral -
afien und Tibet halten wird . Wir haben sonach erneu hochinirr«
essanten Vereinsabend zu erwarten.

Spsrt.
p Tirußburg , 19. Nov . Einen intei'ejjmiten Fußballmatch

um die Meisterschaft von SüdLentschland focht yente der Straß¬
burger Fnßballverein gegen Len Freiburger Fußballklub auf dem
Platz Lenölre, gegenüber der Orangerie , aus. Die Freiburger, die
über eine besser eingespielte Ma .inichast verfügten, schlugen ihre ^Straß»
burger Gegner nach zweistündigen. Kamp!» mit ü : 0 pomts . Schieds¬
richter war Herr Ernst Langer vom Karlsruher Fußballverein .

Rechtspflege.
* Mannheim , 17. Nov. Ein naiver Zeitungsve - lege »

hatte sich am Dienstag vor der Straftammsr wegen Vergehens gegm
das Urheberrecht za verantworten . Der Gründer und Redaklrnv
der seit diesem Früdjahr erscheinenden „Wrinheimer Z .'nung"

, der i«
Lommatzsch (Sachsen/ geborene Buchdrucker Guido Ärao Käßberg ;
hatte im August mit dem Abdruck üe» Suoernnannschen Romans „Der
Katzensteg" vegonnen und erst anfangs September, als der J . G . Eottasch«
Verlag in Stuttgart Einspruch gegen den Abdruck erhov , abgebrochen.
Er behauptete, der „Frks. Ztg ." zusotge , 3 über mann fei chm eine
ganz unbekannte Größe . Ela Slemhauer habe ihm das Buch
gebracht mit der Bemerkung, da tünne er ivas schönes abdrucken , uns
so habe er denn sich nicht lange besonnen und abgedruckl . Weil er bat
Roman wegen seiner Länge stark kürzen mußte, habe er Anstand ge¬
nommen, den Namen des Auto s zu nennen. Mi . Ruckstchc auf di«
kleinen Verhäikniffe des Geschäfts hiekt das Gericht eine Geldstrafe v«i
30 M. oder 8 Tage Gefängnis für eine ansreichende Sühne .

Amtliche Nachrichte « .
* S . K. H. der Grosiherzo- hat unterm 18. Okt. dm nachgenaiintat

iersonen die folgenden Änszeichunngen verliehen, und zwar :
a) Das Verdirustkreuz vom Zähringer Löwe»» :

den Bürgermeistern Friedrich A r m v r n st e r m Wolfach, Auto«
! r u g g e r in Neustadt, Faver H ä t l i ch in Haslach, Oskar Köhler
i Breisach und Johann Baptist Willmann in Lenzkirch ; den G«-
leinderäreil Marlin Beksch in Gochsheim und Karl Seltenreich
i Donaueschiugen, den» Obersladtsetretär Karl Mörder in Freiburg
em Attratschreiber Alb .n Mayer in Ueöerliugen, dem Stadt- u»d
llist. . »»gerechner Franz Bühr er in Offenburg, dem Berrechner d«
irmenkasse Wilhelm Sachs in Karlsruhe , oen Iparkasseurechner» Justus
läsar Dietrich üi Baden und Jo .,ann Äetßenberger itt
;t. Blasien, sowie dem Buchhalter Karl Trunzer in Konstanz ;

d) die kleine golden« Verdienstmedaille:
der» Bürgermeistern : Konrav Ärmvru,ler m Kallbrunn, Eras ,

ms B üch e > er in Snxetwies , Ehriftian Graf in AselshriM , Philipp
akob Lau ppe in Lichtenau, Josef Mey er in Riegel und Georg
lapp in Elzach ; den Gemeinderäten : Johann Falk in Lichtenthal
nd Jakob Kader ! in in Riegel ; den Ralschreibern : Ernst tzeinrich
lölzner in Wössingen , Wilhelm Schütz in Lahr und Lerphin
ltöckle in Staufen ; dem Gememder»ch»er Ludwig Bartle m
chwaibach und dem städtischen Brunnenmeister Adolf Weißhaar in
oustaliz ;

c) die silberne Verdienstmedaille :
den Bürgermeistern : Johann Jakob A s a l in Raich, Ignaz A x i«

; ann in Völkersbach, Leopold Beeger in Grü -'. mgeu , Sebastrall
lö hl er iu Nußdorf , Leonhard B rutl e t in Iznang , Frrdok»
ltetsche in Herthen, Tyriak Durm in Waldprechtsweier , Seraphü»
b ne r in Bierbrounen , Georg Ehret in Märzhausen , Josef Martin

>e n g in Schwaningen , Jakob G e r t e i s in Nieoerhof, Josef Kiedrich
>r ether in Gr-sgen , Karl Günther in Nenzmgm. Josef Heck «
mrmersheim, Johann Heitzmann m Langenbach, Michllr» H « 5 « l
i Eckartsweier, Karl Anton H o g g in Stetten. A . Engen , Wilhelm
ekler m Adelsreuloe, Wilhelm Knecht m Klem -Gicholzhemy

Matthäus Krapf in Großstadelhosen, Karl Lippolt in Menzingeq,
oses Mahler in Neuglashütte , Franz Karl Mückel in Steinbach
mt Wertheim, August Oertlin in Grenzach, Johann Schäusele
! Oberacker. Andreas Schweizer in Burg, Franz Spiegelhalt, »
i Umkirch , Lormz Springmann in Waldulm , Georg sponage »
l Edingen , Martin Cutter in Wlllaringen , Simon Weiße »
ied e r inJllwangen,Franz Wild in Weitenung,Andreas Zimm ev
an « in Leibenstadt und Leonhard Zimmermann i« « chnerstadtz

m Attbürgermeistern Andreas Heinemann in Scherzmgen und
ornel Maier in Wembach, dem Gemeinderat und Stadhalter Fr i «
^ Ernatsreuthe, Gemeinde Bambergen , den Gemeinderäten Georg
« r t e r in Dundenheim, Stephan Müller m Küßnach und Theodor
ogt in Gernsbach, dem Wawmeister Anton Faißt rn Kappel. d«
alschreibern Isidor Auer in Gottmadingen . Jakob Bach man n m
Ziesloch, Georg Bischofs in Avelsheim, Friedrich Bo PP inlWald.
ligelloch, Jakob Brehm in Ladenburg, Alors B m item HeiAr»
um, Josef Burger in Eivattmgen . Ignaz Höfler Krrchefi,
ndreas Kunz in Katholisch-Tennenvronn . Johann PH'Upp Sun , m
Iberöwisheim, Johann Leich er in Heimbach, Joses L u >l ut «ulzM .ch,
üorg Pfister in Ketsch , Konrad .

Renner m Mihl .
türm x. H . . Georg Nieder m ^ U,iaU . ^ Cst - .ff

ch ä f f n e r in Marbach , Sigmund Schreiber m Gmlmgem
jichelm Schwärer « Steig, P-ter Spachmaun » J8 . ^
osef Thren in Gommersdors , ^ ohann Trondle rn Hochsal , Ios «s



Äogler in Mimmenhausen, Wilhelm iaal v irch in 7 r ü - r-, . l.
Walch m Aulfiugen. Franz Weber in Beiertheim, - Lorenz Weber
in Uttenbofen und Theodor Zittel in Sand , dem Altratschreiber
Foses Wmit er halber in Vierthaler . (Forts , folgt .)

Handel und Berkehr.
* Karlsruhe . (Schlacht- und Viehhof.) In vergangener Woche

vom 13. Nov . bis 18 . Nov. wurden wr hiesigen Schlachthof geschlachtet :
259 Stück Großvieh (3ä Ochsen , 79 Rinder , 110 Kühe, 35 Farren ),
412 Kälber, 737 Schweine, 88 Hammel. 1 Ziege , 5 Feriel , 5 Pferd «,
15782 kg Fleisch « urda » außerdem von auswärts eingeführt
und derBrfcha » unterstellt. A»m Markte waren aufaetrieben 15 Ochsen .
33 Rinder , 63 Kühe, 39 Farren , 682 Schweine, — Pferde , 354 Kälber.
1 Hammel, — Kitzleiu . Kaufpreis der Ochsen: 66— 71 M .. der Rinder
30—66, bot Kühe 44—58, der Farren 58— 61 M. , der Schweine 53—57
fto SO Kilo Schlachtgewicht, der Kälber 40— 43 L . für 50 Kilo,
Lebendgewicht , der Hammel 56- M . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der
Kitzlein —.- M . per Stück . Von diesen 180 Stack Äroßv -ch sind
31 Stück auS Oesterreich -Ungarn. Tendenz des Marktes lebhaft.

Letzte Nachrichten .
* Karlsruhe , 20. Nov. Die Erste Kammer hält am

23. Novenwer unmittelbar nach Beendigung der Eröffnungsfeier¬
lichkeit ihre 1 . Sitzung ab.

w Brunsbüttelkoog , 19. Nov . Die „Hohenzollern * ist
heut« stütz fii Uhr «ach England in See gegangen.

w Berlin , 20. Rov. Emern Telegramm aus Nieuwediep vom
13. zufolge passierte die „Hohrnzollern " bei nordwestlichem
Winde und mäßigem Seegang gestern nachmittag 4 Uhr Helder.
An Bord ist alles wohl. DaS Wester ist trübe,

w Berlin , 19. Nov. Bei dem Vortrage, welchelt Vizeadmiral
z. D. Reinhold Werner gestern hier über das Thema »Unsere
Ankunft liegt auf dem Wasser * gehalten hat, istdem Vize¬
admiral Werner folgendes Telegramm Sr . Majestät des Kaisers
angegangen :

Brunsbüttelkoog, 18. Rov . 1889.
Es steut Mich, daß Sie in Ihrem hohen Alter den weiten Weg

nicht gescheut haben, um bei dem heutige» ersten Vortrag der Freien
Vereinigung Zchre so bewährt« Stimme z» erheben n Bethätigung
Meines Mahnrufes für eine starke deutsche Flotte .

Wilhe lm I. R.
w Bcrli », 19. Rov. Bor dem Disziplinarhos für

richterliche Beamte fand gestern die Verhandlung gegen den be¬
kannten sozialdemokratischenPrivatdozenten0 r . Leo Arons statt.
Der Senat der Uttiversttät war durch Profi sfor SchnwUer ver-
lrelern Ein Urteil wird nicht veröffentlicht , da der Disziplinarhos
nur dem Slaatsminislerium das Gutachten erstattet. Professor
Schmoller beantragte Aufrechterhaltung des ersten , auf Freisprech¬
ung lautenden Urteils. Verteidiger war Rechtsanwalt Heine. Ge -
heimerat Schm oll er hob hervor , daß niemand an wirklich revo¬
lutionäre Pläne der Sozialdemokratie glaube, daß insbesondere die
Wissenschaft, in deren Ramen er spreche , von dieser Auffassung ge¬
leitet fei. Schmolle« nahm sich des Beklagten Arons überhaupt in
sehr warmer Weise an . Er verwies auf rin Gutachten, das schon
vor Jahren Helmholtz und Zeller abgegeben haben , und das
dahin lautete : „Sozialdemokratische Gesinnung macht einen Privat¬
dozenten nicht unwürdig, sein Lehramt an einer königlichen Uni¬
versität auszuüben. " Im Gegensatz zu dem Anträge des An¬
klägers, der wieder auf Dienstentlassung lautete, trat Schmoller für
Freisprechung cm und schloß mit erhobener Stimme : „Lieber mit
Helm Hertz und Zetter unterliegen , als mit Elster siegen . "

v W ie«, 19. Nov . Die Verhandlungen der Qnoten -
depUtationen sind ohne Ergebnis abgebrochen worden.
Wie die „Neue Freie Presse " meldet , werden die Regierungen den
Parlamenten kein Quoteugcsetz vorlegen , sondern Die Entscheidung
der Krone überlassen . Die Krone wird nicht wieder die alte
Quote seslfteüen, sondern die zwischen de» Deputationen vorhan¬
dene kleine Differenz aukgleichen. Im Sinne einer getroffenen
Vereinbarung wird , wie das Blatt weiter meldet, sie österrcianfche
Regierung nächster Tage 10 Millionen, die ungarische Regierung
am nächsten Montag 9 Millionen in Gold an die Bank absühren,
um Siibergulden zur Ausprägung von Füns - Kronenstücken zu er¬
halten.

v Paris , 18. Nov. Vor dem Staatsgerichtshof
wurden am Samstag die Vernehmungen fortgesetzt. Der Ange¬
klagte Devaux gab zu, Präsident einer Gruppe gewesen zu sein,
welche sich mit royalistischer Propaganda be >aßte, doch habe er
keinerlei Beziehung zur Patriotentiga oder zur Antiseu . itenliga ge¬
habt . Deroulede , welcher sodann vernommen wird, versichert
seine Liebe zur Republik ; er spricht mit starken Worten gegen die
parlamentarische Regierung. Als er auch beu Präsident Loubct
mit den Worten »er ist ein unwürdiger Präsident " beschimpft, er¬
klärt Fallreres, er könne nicht gestatten , daß er so spreche ; er
fordere ihn auf, seine Worte zurückzuziehen. Deroulede weigert
sich ; seitens der übrigen Angeklagten werden verschiedene Rufe
laut . Deroulede verwahrt sich dagegen, daß er aufwiegeln wollte ,
er erklärt, er wollte nur dem Vaterland und der Armee Achtung
verschaffen. Der Staatsanwalt beantragt , daß gegen Deroulede
das Gesetz vom Jahre 1881, wonach Beleidigungen des Präsidenten
bestraft werden , in Anwendung gebracht werde. Deroulede erklärt,
Loudet sei bttüglich seines Privatlebens ein Ehrenmann, ini übrigen
hatte er feine Worte aufrecht. Nach einigen Bemerkungen de» Advokaten
galateus wird die öffentlicheSitzungunterbrochen . Der Gerichtshofzieht
sich zur Beschlußfassung über den Antrag des Staatsanwalts zurück.
Nach der Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung verltest der
Vorsitzende Fälliges den Beschluß des Gerichtshofes über den An¬
trag des Staatsanwalts wegen der von Deroulede gegen den
Präsidenten der Republik gerichteten Angriffe. Nach diesem Be¬
schluß wird Deroulede wegen Beleidigungen des
Präsidenten Loubet zu 8 Monaten Gefängn is ver¬
urteilt . Der Anwalt Deronledes verlangt das Wort . Da der
Vorsitzende dieses verweigert , erheben die Angeklagten lärmend
Einspruch . Die Sitzung ivird dann ausgehoben . Während der
langen Unterbrechung der öffentlichen Sitzung hatte in den
Wandelgängen ein heftiger Streit zwischen den beiden Jour¬
nalisten Dumonteil und Peron stattgesuuden, der zu einem Zeugen¬
wechsel führte.

* Amsterdam , 18. Nov., 1 .30 nachm . Die Direktion des
Reichstelegraphen macht bekannt : Unter Aushebung aller
vorhergehenden Bestimmungen verbietet die englische
Regierung die Adfendung von chiffrierten Tele¬
grammen an Privatpersonen und fremde Regierungen
über Aden und Kapstadt floott und nach Sansibar , Seschellen ,
Mauritius , Madagaskar , Britisch - und Deutsch - Ostasrika ,
Mozambique und Delagoabai , Rhodesta, Britrsh- Centrat -
asrika, Oranje -Freistaat, Transvaal , Kaptand und Natal , Tele¬
gramme in gewöhnlicher Sprache sind der C e n s u r !
ulterworsen, aus Risiko des Absenders . („Frlf . Ztg .")

v Madrid , 19 . Nov. Das Panzerschiff „Karl der
Fünfte " ist nach Barcelona abgeschickt roorden . Die Haupt¬
rädelsführer werden , wie es heißt, an Bord des Schiffes gesaugeu
gesetzt werden , wenn die Steuerpflichtige » fottfahrrn , die Zahlungen
zu vecwe '.gcrn .

v M >. Vrid , 18. Nov . Die Regierung hat auf die Eingabe
der Hand : ! , ?a ::: mcrn , in welcher der Königiu -Regentin die Wünsche
dersechen ausgeiprochc » werden , eine Erwiderung erlaffen, in wel¬
cher Min fttrmunoenl Sitvela erklärt, die Regierung fei mit den
Ha nde l s ka :r: m ern einer Meinung hinsichtlich der D ec en -
traljsaciou und Reorganisation der Verwaltung ;
betressi/d die Verletzung der Gesetze, wie die Verweigerung der
Eteuerzar . i >a und Aufreizung zur Gefährdung der nationalen Ein¬
heit stehe i' ?e ■ ' gierung jedoch auf dem entgegengesetzten Stand .
Punkt .

13 . Rov. Tie Prinzen Al brecht uub Fried¬
rich Heinrich von Preußen sind gestern hier eingetroffen und
am Bahnhose von den Militär » und Civildehürdrn, sowie einer
großen Volksmenge begrüßt worden . Abends fand zu Ehren der
Prinzen eine Festlichkeit im Theater statt. Heute reisten dieselben
nach Granada ab .

w Kair », 18. Nov. Lord Kitchener ist heute in Khartum
angekommen und telegraphiert, die Lage fei unverändert ; der
Khalif befinde sich »och westlich von Turm .

w Washingt »», 19. Rov. Das Schiffbauamt hat den Bau
vo » 3 Panzerkreuzern mit je einem Gehali von 13500
TonS, vo» 3 geschützten Kreuzern von 8000 Ton», sowie
von 6 Kanonenbooten mit geringem Tiefgang von 1000
Tons, und 6 anderen Kanonenbooten des gleichen Typus
von 800 Tons bestellt.

w Washington , 19. Nov. Chambers reichte formell seine
Entlassung -als Oberrichter auf Samoa ei». Präsident Mae
Kinley nahm dieselbe namens der Bereinigte« Staaten an. Cham¬
bers wird die Entlassung jetzt England und Deutschland einreichen .

Der südafrikanische Svteg.
Oestlicher Kriegsschauplatz ,

w London , 19. Nov. Das Rcuterfihe Bureau « eldet aus
Elands - Laagte vom 9. b . M . : Der Schriftwechse l
zwischen den Generalen White und Joubert , wori« erfierer
den Krieg bedauert und das Verhalten der Bure» als durchaus hu¬
man bezeichnet, wird beifällig ausgenommen .

w Turban , 20. Nov. Reuter vom 13. : Eine Depesche der
„Times" aus Natal meldet aus Ladysmith , daß bei eiue« all¬
gemeinen Angriff der Buren auf Ladyfmich am 9. die Buren
zurückgeworfen wurde«, de« Angriff aber wieder anf -
nahmen . Tie Buren wurde» schließlich au jedem Punkt «
zurückgetrieben. Ihre Verluste « erde» msf 700—800 Mann ge¬
schätzt.

w Loubo« , 19 . Nov. Die Garnison von Estcourt ver¬
suchte . sich mit Lad -ysmith durch heliographisch , Zeichen zu ver¬
ständigen; aber die Buren singe » die Signale auf snd ant¬
worteten : „Wir werden morg» bei Euch fein." Estcourt antwortete :
„Dama job*.

w London , 19. Rov. Das Reutersche Bureau meldet auS
Estcourt vom 18. d. M . : Die Bure n machten heute einen lleber -
rumplungsangriff ans Estcourt vom Nordwesten her, aber
e iu Schuß aus der SchiWanonr und mehrere weittragende
Salven der Dublinsüsiliere veranlaßt « ! den Feind, sich,
schleunigst zurückzuziehen . Die Buren hatten mehrere
Kanonen aus den umliegenden Hügeln in vorteilhafter Weise auf--
gestellt, aber die Treffsicherheit unserer Marinesoldaten brachte
offenbar den Feind in Verwirrung, der seine Kanonen schnell zu -
rückzog . General Hildyard hat jetzt den Oberbefehl.

v Estcourt , 18. Nov. Eine zweite Ausgabe der „Times " ver¬
öffentlicht ein Telegramm von hier, das die Nachricht des Reuter -
scheu Bureaus über di « Ankunft eines Kaffern-Läusers bestätigt
und hinzufügt , daß der Läufer Ladysmith am Nachmittag des
15. Nov. verließ . Die Beschießung der Buren richtete wenig
Schaden an deii Gebäuden der Stadt an . Nur ein Freiwilliger
wurde gelötet. Die Buren halte » eiue größere Anzahl, die Eng¬
länder am 14. d . M . vier Tote und zwei Verwundete gehabt.

w London , 19. Nov . Ei» amtliches Telegramui aus
Estcourt vom 18 . Nov . vesagr : Heute früh 8 Uhr meldete der
Offizier, der die nördlichen Vorposten befehligt, daß berittene
Patrouillen des Feindes quer durch das ganze Gebiet
von der Landstraße bei Gourton bis Ulundi, westlich der Eisen¬
bahn von Estcourt in der Richtung auf Estcourt vorrückten . Die
Besatzung von Estcourt trat unter die Waffen. Die Vorposten
meldeten weiter , daß verschiedene Abteilungen Buren in
einer Stärke von 500 bis 700 Mann gegen Estcourt von
Nordwesten , und eine Abteilung von 150 Mann in der
Richtung auf die Eisen bahn brücke , */* Meile nordöstlich
von Estcourt vor ge he. Die englischen Vorposten feuerten auf
den Feind. Ern Schiffsgeschütz schleuderte aus 8000 Aards Ent¬
fernung Granaten , welche dicht am Feinde krepierten ,
der sich schleunigst z u r ü ck z o g . Um 12 Uhr mittags ging
von den Feldwachen die Meldung ein, daß eine große Anzahl
Buren aus dem Hügel oberhalb des Gehöfts Leslie in Sicht
seren . Die Truppen kehrten fodaun ins Lager zurück.

w Estcourt , 18. Nov . Gerüchtweise verlautet , die Buren
hätten das Dorf W eenen , 25 Meilen von Estcourt entfernt, besetzt .

v Estcourt , 17. Nov . Hier traf heute ein Läufer von Lady-
smith mit Nachrichten von General White ein. Dieselben be¬
sagen, alles sei wohl und die Beschießung unwirksam .
General White machte einen Ausfall, wobei er die Buren von
ihren Belagerungsgeschützen vertrieb ohne Verlust auf englischer
Seite.

w Laurer,Pv -Marqnes , 18 . Nov. Das Transvaal - Amtsblatt
„Volksstem" berichtet : Die große Tugelabrücke bei Cotenso
ist am 15. Nov . völlig zerstört worden . 600 Buren
mit Geschützen halten Len Paß Helpmakaar besetzt , um
jeden Versuch der Engländer , sich durch ein « » Vor¬
stoß von Pietermaritzburg und Greytomn aus
Wunders wieder zu bemächtigen , zu vereiteln .

v Limrcu ^s -MarqueS , 18 . Rov . Nach Angaben der Buren
wurden in dem Kampfe mit dem gepanzerten Zug vei Colenso
vom 15. d. M . 56 Engländer gefangen genommen. Die Ge¬
fangenen , darunter Winfton Churchill , -Lohn des verstorbenen
bekannten Lord Randolph Churchill, d«r Berichterstatter der „Mor -
ni»g Post", sind nach Pretoria gebracht ivoroen.

Westlicher Kriegsschauplatz ,
v Loudo«, 18. Nov. Dem Reuterschen Bureau wir» aus

Kimberley vom 11 . d . M . gemeldet : Der Feind hat heute den
ganzen Tag die Stadt bombardiert und über 300 Schüsse
abgegeben . Eine Eingeborene nmrde getötet , der Schaden an
Eigentum ist gering . Zwei Patrouillen vecließeu die Stadt und
kamen mst feindlichen Abteilungen ins Gefecht, wobei L Mann des
Feindes fielen und auf englischer Seit « 2 Mann verwundet und
2 Pferde getötet wurden .

Südlicher Kriegsschauplatz ,
w Pretoria , 19. Rov . Eiue aus Truppen beider

Republiken zusummengefetztt Strertmacht hat gestern Eoles -
berg i« Kapland — oh»« Widerstand der « cwohucr z»
finden — besetzt und das dazugehörige Gebiet im Stamen
des Oranjefreistaat » für annektiert erklärt .

V Kapstadt , 14. Nov. Das Burrn - Kommando von
Rouxville (Oranjesreistaat) besetzte gestern in Stärke von 450
Mann Aliwal North , hißte die Fahne beider Nepublike «
and erließ eiue Proklamation , durch welche das Gebiet der
Stadt annektiert wird . Den englischen Bewohnern wurde eine
14tägige Frist zum Verlassen der Stadt bewilligt. (Aliwal North
ist die Hauptstadt deS östlichen Sapland mit 22 OOO Einwohnern
diesseits der Oranje-Flusses , der die natürliche Grenze »wischen
Kapland und dem Oranjesrristaat bildet.)

V O -neenstow », 14. Nov . Die Bure » besetzte» BnrgherS -
dorp in Kapland. Man glaubt, daß sie nach Stormbergeu
marschieren werden . (Die Besetzung von Burghersdorp und Ali-
wat North bedeMet die Wegnahme der Eisenbahn, die vom Hafen
von Eastlonden heranführt.)

•. Oranje - Nibcr , 16 . Nov . Die Vorbereitungen für
die Zusammeuziehung der Truppen zum Ent¬
satz von Kimberley find beendet . Lcrd Methnen
erwartet noch die Ankunft von Verstärkungen . Die
Gardebrigade ist zu« größten Teil eiiigetroffen . Es werden Vor¬
kehrungen zur Wiederherstellung der Eisenbahn nach
Kimberley getroffen . (Von der Ankunft britischer Verkehrstruppen
mft Material zum Eisenbahnbau ist bisher nichts gemeldet worden.)

w Orauje -River -Station , 20. Rov . Reutern,eküung vom
16. d. M . : Das Jorkshire - Regiment und ein halbes Ba¬
taillon des Rorthamptom - Regiments sind hier eiiigetroffen u» d
setzten über den Oranjcfluß .

w L« d»», 18. Nov . Das Reutersch « Bureau meldet M*
Kapstadt vom 15. d. M . : Alle Einzekheiken über dir
Formierung einer Hreresableüuug i» der Näh « ö«S Or <rnqe -
fluffes unter Lord Methuen , offenbar zum Zweck des <8»t-
satzir »o» Kimbersty, werden i « u der Ee « jur rücksichts
los unterdrückt . Aber cs ist bekannt , daß di- Abtestung sich
mit möglichst leichtem Gepäck auf dem Rtarsche befindet. Klsi«e
Burenadteilungen durchstreiseir Griqualand -Wefi und hoben
von Barklrtzwest Besitz ergrifseu , wo ewige weuige

; Polizeffokdateu zu Gefangenen gemacht wurden , ebenso »m
^ Douglas. EL wurde den Bnr « u kern Widcrstaud « » st
gegengesetzt . Dieselbe» setzte» in jede« Stadt Landdrafle rät-

Rardlicher Lriegsichanplatz .
« Tnti (Rhodesien), 9. Rov. (Weldmrg des Reuterfchen

Bnreons .) Der Häupriing Khama berichtet , die Buren hättl«
am Dienstag den Selika Kop augegrifsen , sich jedach, da
sie die Stellung in den Hände» einer starken Abteilung gefuirbô
ohne Vertust « über den KroLedik-N «ß zurückgrz . ^ cn .

w Tuli (Rhodesien), 7. Siov. (Meldung des Reuterstsien
Bureaus .) Oberst Plümer erhielt folgende- Telegram« aus P e l «*
pye : Der Häuptling Khama sandte ei» weiteres Regimsit in
Stärke vo» 370 Manu nach dem Selukive Kopje ; dadurch mi«d
die Gesamtstärik am Selukwe Kapje auf 700 Mann gebrachst
Khama sandte auch nach dem MakkntsifiuK 18V Mann .

VerschredLnes
w London , 18. Nov. Das Kriegsministerium erhielt Depesitzev

aus Kimberley vs» 11 . d. and «ns Ladtzsmith vom 13. 1-,
wonach daselbst alles wohl ist.

v Kapstadt , 17. Rov . General Aul ter lehnte da» Anstrchm
des Obersten Schiel ab, ihn anf fein Ehren wort sr-rznlnffen, urö
bemertie dabei, die Truppen «au Tra » svaal jetsn in das
britische Gebiet tiKge&atageii . beaat die Engländer tut Felde Ge¬
standen hätten, und daher zunächst gewaltige miküärische Vor :«äo
gehabt . Nach der Aukunfr der britischen Streitkräst « würde BuiR«
sein bestes th« ir, diesen Rnchteit «nszugleichwr.

er L«»dou, 18. Rov . Vük de» Truppe », weiche tzotte »l
Transportschiffen Kapstadt erreicht haben , beziffert sich die Z » tzl
der in Kapstadt eingetrosfenen Verstärkungen a«f
mehr als 27000 Äasu . Die Mailnschaften der Trans ^ sog-
schiffe werden teils in Kapstadt , teils in Eastlondon , teils in Nabeck
gelandet. Die Censur verheimkicht di« rrupporrdeweZUnge».

v Hamburg , 19. Nov . D« Hamburg - Amerika-Linie erhielt heute
vormittag t» s Vlisfinge » «vre Depesche , daß die „P a t r i a" sich im
Tau des Lampsers „Hansa" der H«unburg - Äm« ik»-Liilie, sowie der
englische» Dampfer „City of Dortmund " «i-S „Prel » ria " „us dem. Wege
nach den Docks von Dover besbede. Die Hamb« rg -Amerika-°Lin >e er¬
wartet die Ankunft der SchleppzugeS an den Docks noch im Lauf«
d« heutigen Tages .

w Londm », 80. Nov. Rach «v««r „Lloyd" zugegangenen Depesche
vom 19. ist der Dampfer „ Patria " j^ t bei Walmerdeal gesunl en ,
Cr brennt noch vorn. Himer der Brücke ist kein Rauch bemerkbare
Das Schiffsdeck wird bei nicknigsn Wassrrstcrvde teilweise trocken . Das
Schiff, ein vollständiges Wrack, ist »»scheinend vollständig ausgebrannt .
Cs sind Maßnahmen getroffen worden, um das Schiff zu lichten.

w Leipzig , 19. Rov. Wie das „Leipzig« Tageblatt " « ellvel. ißt
gestern in Rom am Herzschlag der ReichsgerichtSrat a. D . Mittel¬
stadt im Alter von 66 Jahren gestorben . Mittelstadt gehörte zu
den hervorragendst« ! Krmriualifleii unser« Zeit . Bon Hamburg aröß,
wo er Oberstoatsonmall und vami Obertondrsgericht :-r»t gewesen vom,
tarn er Aasaug der achtziger Jahre all Reichsgerichcsrat nach Leipzim ;
vor einigen Jahren naiM er seinen Sibschied und lebte seitdem ach-
wechselnd am Genfersee und in SSdenropa . Den weitesten Kreisen ist
M . «ts hervorragender Tagesschrtsislellerbekannt durch seine Broschüre»
„Bor der und „Die Affäre Dreysus" . Frühere « Zeiten gehör«
Schriften „Wider die Freiheitsstrafen" und 38er Caspar Hauser ft».

w Brieg , 19. Viov . Ja einer Generalversammlung der ftusstäich»-
gen Arveiter am Simplontunnel ist gestern beschloss «
worden, nachdem die Unternehmer einige Zngestciodnisse gemacht Hab« ,
am Montag die Arbeit wieder auszuaehmen .

w iän », 19. Rov . Da eine Peftgesahr für Triest nrPt
mehr vorhanden ist, werden die amtlichen Mitteilungen über ä«
gesundheitlichen Zustand Trieft- eingestellt .

w Athen , 18. Nov. Durch ein heftiges Unwetter wurden stjg
unteren Stadtteile unter Wasser gefetzt . MrhrrreHäus «
stürzten ein, einige Personen sind ertrunken. Der Schaden ist sehr b >
deutend.

Verantwortlicher Redakteur: Felix a . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Luswiz Lorirach , beide in Karlsru, : .

Spietptsn deS Grohh . HoftheateeS.
Dienstag , 21 . Rov. : „Das fünfte Rad " >> 19) .
DonuerLiag, Ros . : ,,C« vallrrU rn »* les »i»a "

; „Gute Nacht
Herr Pantalon " (6 19) .

Freitag , 24. ll«ov. : „ Chranft vo» Besser ««" (S 1S>
Samsrag . 25 . Rov. : „Tie Hngrnotteu "

<6 20). Ans. V*7 Uhr .
Sountag . 26. Rav . : Keine Vorstellung.
Montag . 27. Noo. : „Der LSitSschütz" oder „Die St imine der Natur "

(A 20) .
Theater i» Badeu - BaS ««

Mittwoch, 22. Nov . : „Carmen " (6. Äb.-Vorft.) . Anfang 6 Uhr.

Geboren . . . . .
tljrTübfr 6. Nvv . B . Mlchael Hkimerll, Äöfcguuft —

8. Nov. Wilchlmine Surriie, V. Julius Kranst, Malernrerft » : ;
Martin Theodor, B . Marlin Dürr , Metzger. — 9. Nov . Le r
Srttlieb , V . Friedrich Mayer , Blechner. — 10. Rov . Fried
Matthäus . « . Job an» Rvser. Asphalteur ; Max Theodor Kn
Ludwig Otto, V . Max Hahn. Kaufmann . — 11. ^-ov . Helene B.
Theodor Keck, Bkeömer ; Kar! Heinrich , V . Heinrich Weber , Eise» ,
gieher : Frieda Elsa, B . Lorenz Föry , Schrerner -

^
rlsruhe , 9. Rm>. Friedrich Wilhelm, V . » ran « Morichch. « chch.

»racher . — 11 - Rov. Walter , V . Friedrich Kasper , Reallehrer . —
14. Rov. Frieda Maria , V . Georg Schölch . Blechner .

Gestorben .
rlsrude , 13. Roo. Elsa. V . Friedrich Hummel Barea »dr« « :, 1 2 .

4 M . 14 T . ; Brunhilde, V. Wilhelm Fischer, Frr,eur . » « . 24 T . ;
Susanne Künzle, Kaufmanns- Wwe. , 8t I . ^ ,

zUiub «. 15 . Rov. LudwigFlor , Dienslknecht . 22 I . ; Anna , « . Joya « t
Olterbach, Vierfichrer . SM . 1 T . ; tzrreda Maria Schölch. » lech .i« S-
« attift , 22 I . ; Andreas Max . B. « ndreas Schille , Former , 7 M . 24 L.
Friedrich Ernst. Hausierer, 73 I .

Ball- Seiden - Robe Mk . 10 50
öher — 14 Meter l — »orto - n. tollsrei -uzesandt! Muster̂ umgeve >w . enso
hwarzer , weiber u. farbiger ^ enueberg -̂ eide" von 75 is*. bis 18.65 r . Met .
n & nattLka « C . U . m Alt üftfl 1
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Ijtf © ISS & Kölsch « 21l KaiserstP. 211, ^ ieötagen^ Wäsche.
" " ^ r n „ » At3 nria KSoha . I ' . I . . Z . . 1 . . . . I IV 4014 .- .18En gros wie bisher Friedrlehsplatz 7 .

Voramaeig ’e . jf
Meine verehrte Kundschaft, sowie Interessenten mache ich SM

darauf aufmerksam, dass ich ausser meinen seitherigen Artikeln, als :

Fahrräder, Sportsartikel o. Schreibmaschinen
'4

l _ in meinem neuen Lokale , ab 1 . Dezember Zirkel 32 (
^ Ecke Ritterstrasse ,

Näiimascliinen u. Oeisn %
[I führen werde . Um auch hierin nur das Beste bieten zu können,

habe ich die Vertretung der rühmlichst bekannten

] S sowie die Vertretung der altbewährten

Mhmasehinen -Fabriken
■' - von « . M . Pfaff

in Kaiserslautern übernommen. 62 .« 3.2

Alwin Vater , ,1%

MESSMERsTHEE
Berühmte Mischungen M . k,so ti . d .äü fiu . — i - robcpackete 80 i . . ?; «.< Plg . 485810 .5

Gegründet
1879 Yl MJniKEK Gegründet

1879

Karlsruhe , 53 Frl © d .rlcllSplatZ S , b. d Hauptpost ,
billigste Bezugsquelle I . Ranges für

Pianinos * Flüge ! * Harmoniums
nur gediegene Fabrikate , grösste Auswahl .

Pianinos von 450 Mark
Harmoniums von 80 Mark an . 5355.- 8

Weitgehendste Zahlungserleiehterungen und Garantie.
Pianastiiiuen , renomm . Reparaturwerkstätte.

Crosse Auswahl in Leilnüstrumeiiten i’reia
m2£atu“ *rk an

Besuch meines Magazins ohne • Umdichtung zu Kauf oder Miete erbeten.
G.Sehwaehtcn.

r

Hei
Beginn
der
rauheren
Witterung

sind Vay ’ M Achte
Sodener Mine¬
ral - Pastillen be¬
sonders zu empfehlen. —
Die Pastillen sind ärztlich
empfohlen und

Erprobt gegen
Husten »> -i -

Telephon 410 u . 470 .

VOM.

Färberei n. cbem. Waschanstalt
Ed. Printz iit-Ges,

Karlsruhe . 4757
Anerkannt beste Bedienung bei massigen Preisen . *98

4m ,

unübertroffen
an Vorzüglichkeit ist die undurchsichtige

Beyschlag
’
s Universal-Glycerin-Seife.

mildeste und der Haut zuträglichste Toiletteseife .
Specialität der Firma P . H . Beysclilag in Augsburg . Per

Stück 15 , 20 und 30 Pfg. Vorrätig in den meisten Apotheken ,

^Droguen und Seifengeschäften . An Orten , wo dieselbe nicht er-
Lttlil . aL -■n . diambtA Abältlich , bitte um direkte

WERein guies PIAAEVO direkt beim Fach¬

mann nnd Selbstfabrikant kaufen und
die hohen Spesen für Zwischenhändler sparen
will , versäume nicht , sich von Preis und

Qualität meiner Fabrikate zu überzeugen . Dieselben sind

preisgekrönt für Tonschönheit und gediegene Ausführung
und schon seit vielen Jahren durch massgebende Urteile und

Zeugnisse als erstklassige Fabrikate anerkannt . Empfehle
solche in verschiedenen Holzarten mit reeller , fachmännischer
Garantie . Interessenten meiner Pianinos , auch Nichtkäufer ,
littet um gütigen Besuch .

A. Ohilillllis , Pianofabrik und Lager,
5702.6.5 Amalienstrasse 37 (kein Laden) .

Karlsruher Mech. Teppich-Klopfwerk

4 . Adlerstr Strnat

befreit die Teppiche voll'
ständig von Staub und
Mottenbrut , belebt die Far
ben, schütztvorVerletzungen ,
bringt Ersparnisse nnd ist
unabhängig von der Wit¬
terung. 5200.

Aufbewahrung von
Teppichenjeder Art und
Größe unter Garantie gegen
Feuer - und Motten¬
schaden.

TeStimttätn , Adlerstr . 4,

Christ . Oerli ' i , Karlsruhe ,
Kaiseratr. 101103,Banufaktnrwasren -,Betten - und Ausstat -

tanca -Geschäft .
Grosses Lager fertiger
Betten , Bettstellen , Bett¬
federn , Flanm, Bosshaar ,
Steppdecken , Wolldeeken
Plqnedecken , Banmwoll-
una Leinenvaaren n s . v .
Uebernaiime ganzer Aus -

steaera.
Ständige Ausstellung von

Scblafzimmer -Einrlcb-
tnngen in allen Styiarten

Billige Preise . — Beeile Bedienung . _ _ 2835 .24.13

RFHRFMFlS PROBEPACKETEBO. 75. 10tzPfg.
ZKUo überallhin franco .

’TtlEI?VzKdo Z-,3 - ¥. - 6.^ /1

WADI -KI5AN

. KZ»
M

. , 6 » ;
THEEHAUS WADI -KISAN . --MMW

^ 5»H ^ A ^
norden - ° stfrieslan S-

Versand und Verkauf in Karlsruhe bei V . Merkte .

lSEMEUIKE

4fache

In Tuben für
60 Pfg . per Tube .

Aufträge . Niederlagen werden überall
errichtet . 3603.24 . 11

= 1 Sclnemt sie raus !!
die Streichhölzer ; denn 6062.10 .2

„Vulkan 44
der selbstzündende Glühstrumpf

zündet beim Oeflhen des Gashahnes

DM " von selbst
Gebrauchsfertig , auf jeden Gasglühlichtbrenner passend .

Preis pro Stllok nur 76 Pfennige
——— — UeberaU käuflich . —- ■

Versand ab Fabrik nur gegen Nachnahme, von 12 Stück an , franco .
„Vulkan “

Gesellschaft für selbstzilndende Glühkörper m. b . H.
Burg- Strasse 28. Berlin O , Burg- Strasse 23.

a .0 ) D an ooi j

•iF

Begr.
1837.

Zu beziehen
durch alle Wein-

grosshandiungen .

*Hoch heim a/ M.

Haftbarkeit der Sohlen
UnbedingterSchutz

gsgen kälte und nasse Füsse
SEMEUlHE -CDMMBNiE MÜNCHEN

2 — 3 Paar Sohlen und Absätze genügend

Vorrätig bei :
In Karlsruhe :

En - sros -Niederlape
Carl Roth , Hoi Jjrßflturif, öerrenftr.,

Einzel -Verkaufsstellen :
Albert Bacher , Schuhwaren . Jtiuierfit . 40,
J . Ettlinger , Schuhfabrik , Kaif . r -. r. 48,
B . Freiheit , Schu ' wate» , Kaiseistt . 117 ,
Carl Gütz , Leoc . Handluua, Hebtlstr . 15 , b . Rathaus,
M . 44ro «!i»̂ Schuhwaren , Kaiserslr . 243 .
Carl Losch , fi o vnialivaren , Lach ^erstr . 14,
J . Lösch . Trotueric , He:rennr 35 ,
MOdlingci - MehnhFabi -lk -Wien , Kais 'rstr . 193,
Frlcdr . ' Re : <-2sert , Schuh raten . Deaenfeldstr . I ,
V . BOnsinelc , Lchuhware» , Marienilr. 51 ,
JT . Max , Sck' -hwarrn. Kronenfir , 17a ,
S . B . Hudd , Belt . rtfii . 17 ;

in Durlach :
Prltss hichnörr . Schuhniare - . -Hanxfür. 6134 — .2

General - Vertreter für Baden
J. fü. Deisz, %

ORLSßUIE , Kaisersfrasse 68.

In wenigen Minuten
eruf . i’ne ich ieoe-j

Hüliiierauge , VerMrtimg und
eingewadisene Nägel

vosko,ni>>e» >Dw.er > ös . ohn ' Messer.
Komme auf Wn » cd ins Har. ? .

kr . MUsr ,
Ar . L « r und Kütznerauge » -

operateur , 3921 .2s.19
liarl ^ruhv , Augartenstraße 56 .

Spanischer Portwein .
Uaturremheit garantirt Reconvalucenien *ur

Stärkung empfuhlen 4 Flaacha JITk. 1,25
Probep̂ oataoudang 3 71. inoL Packflüg Sk . 4 .00

C.Spißllapi.DrGsflßii.FerflMDflilatz.
_ 5185 . f 2. 15_

Mgen -Berkauf
1 sp .- : tfJ ?t .ih »Äfitit üii : F ?rerü mib

1 B «« k nuc zu v tkauseu. a » rl -
strahe » !. 185 . - 64

IlviLcrkelt
Verschleimung ■■■
BronchialKatarrh —
sowie überhaupt gegen
alle krankhaften Heiz¬
ungen der Luftwege und
Athmungsorgane .

Angene hm im Gebrauch !
Sicher in der Wirkung !

Erhältlich in den Apo¬
theken , Drogerien und
Mineral wasserhandlungen
zum Pr . ise von 85 Plg .
per Schachtel. 5022.5 .3

2 Stearinkerzen 2
tt in allen Einteilungen von

Munzing & Go. , deilhvoiut , M

8 ßeiiuissaueekerzeu, ff
S GasarrzÄnder
<Pb in frischer Sendung
4g . empfiehlt 601

| | Luise WoiS We.,
0^ 4 Karl Fried » chstrafte 4.

X
6Ö85 .3.2 | |

X

Säuttttche

Fahrrad-ReparatBren,
sotvl ' .6 53.15 . 1i

[ Vernickeln u . EmaillierenJ
[ roe . bett prompt und bestens besorgt |

in eigeiter Werkstätte.
Patria -Fshrrad -Bertrieb

G . m. v. H ,
[ « aiserstr . IKI . Ka .serstr. 1 !>3.

Telephon ' 3 ^.

L1Mri 2iM 8-ALüv » Av8M 8HkM

vom.. 0. BHehn er
Sweiggesehäft Karlsruhe i . ß .

Elektrisch # Lic ^ t - und Kraftanlagen . — Zentralen für Städte . — Groaaeß j
Lager in allen elektrotechn . Bedarfsartikeln .

Ingenieurbesuch u . Voranschläge kostenfrei .

Deutsche * n n n * * n
u u x u * n * Stimmen .

Halbmonatsschrift für Vaterland nnd Venlifreiheit.
Erscheint den I . » . 15. jeden Monats in d . r Stärke ron 2 Dogen Oktav.

Herausgeber : Dr . W . Johanne » in Köln .
Jnbiü : des letzten Hefies :

Weltlage und Floitenverftärkung . Von Professor Dr . Dietrich Schäfer .
Der ..Eoaugelische Bund " ti» Xumttrg *
Badischer Br eü
Tie Erzätzluugcu vom Nusluidatt de« Israelit «« in Aegypten N »d

ihre« Auszug au « »«« sei »n . Don Dr . Thndichum .
Bolköwirtschaftliche Rundschau. Von Mereatsr .
Abonnement tut Duck Hantel i .' cr bei der Pcft tZeitui ge - Preisliste 1948»)

vicrieljäbrlich 1.50 1>!ark.
DK * Einzelnummer 30 Pfg . 6233 .1

Leiöniz
Cakes

50 ' /o—80°/0 Ersparnisi
BiEgäare Email - Hetall-

Wasilbekleidnng.
Ersah für Kacheln . Fayence , Marmor
für Küchen. Badcz . , Closets , Metzge .»
laven, Entreetz rc. Von Staats -, Com-
munal Behö .den , Fabriken , Hoteliers ,
Metzg riien rc . bereits in Anwendung .

Lager und Comptoir
Julius Ijoreli .

Franh . f urt
Fichardftraße 24 .

3VC.,
5846.3.2

iis ;a - i h
e

iHANNOVER
KES-FABRI

Zu haben bei : V . Merkte ,
Carl Koth , Hoflief. , J .
L « »eh u . A . Itaumann ’s
Maebf . ' 5SH. 15.7

B-etafteu, garantiert reinei - , .mver-
fälichten Bienenhonig rers. die 10 «so.-
Tose zu 0,50 M . franko A . Stein¬
kamp , Imkerei in Cloppenburg ;,
Grobhzth . Oldenburg ._ 5189138.24

GaUelslierger Stenograpftefl -
Verela Karlsrnne.

Schrkitimaschinrn- Schulk.
Adlerstraße 8 im Laden .

Den ganzen Tag geöffnet. Honorar
Mk. 15.— für den Kursus .

Uebernahme sämtlicher Maschinen-
schre-b - Arbeiten . Sofortige, sauberste
Ausführung von Copten und Verviel¬
fältigung ->i, wie Cirkulare , Preislisten rc.
in beUeviger Anzahl . Ausstellung von
Nost-Lchreidmaschinen. 5799.—B

Graue Haare
(Kopf - u .Baarthaare ) erhalten eine schöne »
et;hte , nicht schmutzende , helle od . dunkle
Naturfarbe durch unser garantirfcunschiid *
Hohes Original -Prüparat -Crinin “. (G-eseta *
lieh geschützt .) Preis 3 ak . Funke & Co^

Parfümerie hygienique , Berlin S . ,Prinzessrnrorrt: risse 8
_ 51R3.10.6

Ju verkaufen
wegen Aufgabe des Frchrwerks
elegantes

e»

und eine
Coiipö

Victoria.
Anfragen unter Chiffre «t - HSSV (J.

an IlaasensteiH & Vogler ,
Ba sel , _ _ _ 4941 . 10

Zeichner
für große Bauschreinere

't u . Möbeltabrik

gesucht .
Offerte mir Angabe der bisherige«

Thätigkeit und Gehaltsansprüche unter
M. 0 . 2833 an Rudolf flösse .
Mttnchen , einrufenden. 62411

! i
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